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2. Luegid, do aben a See,

heimetzue wändet si 's Veh!

Losed, wie d'Glogge, die schöne,

fründlig im Moos üs ertöne!

Chüejerglüt, üseri Luscht,

|: tuet is so wohl i der Bruscht. :|

3. Still, a de Bärge wird's Nacht;

aber der Herrgott, dä wacht.

Gsehnder sälb Stärnli dört schiine?

Stärnli, wie bist du so friine!

Gsehnder am Näbel dört stoht's!

|: Stärnli, Gott grüess di, wie goht's? :|

4. Losid, es seit is: "Gar guet!

Het mi nid Gott i der Huet?"

Friili, der Vatter vo alle

loht mi gwüss währli nid falle.

Vatter im Himmel, dä wacht.

|: Stärnli, liebs Stärnli, guet Nacht! :|
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